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K 0115/2015 (DDI) 

Kleine Anfrage Verena Meyer (FDP, Mühledorf): Asyl - Vereinfachen Mietabrech-

nungen und Asyladministration insgesamt (02.09.2015)  

 

Lange Zeit weigerten sich einige Gemeinden im Kanton, Unterkünfte für Asylsuchende zur 

Verfügung zu stellen. Das Problem einiger Gemeinden war die Miete entsprechender Woh-

nungen. Dieses Problem wurde in der Zwischenzeit in den meisten Gemeinden gelöst, es 

konnten entsprechende Mietverträge abgeschlossen werden.  

Durch die Situation in Syrien und Eritrea kommen grosse Flüchtlingsströme in den Kanton 

Solothurn, die rasch aus den begrenzten Räumen des Kantons in die Gemeinden weitergelei-

tet werden. Dort verbleiben sie in der Regel auch nur kurze Zeit, da sie rasch den Flüchtlings-

statuts erhalten und innerhalb der Sozialregion frei sind, eine eigene Wohnung zu suchen. 

Diese grosse Fluktuation verursacht grossen administrativen Aufwand.   

 

1. Ist es sinnvoll, die Mietkosten der Asylwohnungen auf die einquartierten Asylbewerber 

herunterzubrechen?  

2. Es wäre wesentlich einfacher, die Mietverträge beim Kanton genehmigen zu lassen und als 

Gesamtsumme an die jeweilige Asylregion pauschal zurückzuerstatten. Was hindert den 

Kanton daran, diese einfache Lösung umzusetzen?  

3. Bei Unterbelegung einer Wohnung kann erst nach einer gewissen Zeit die Kündigung der 

Wohnung erfolgen. Erst, wenn aufgrund einer sich abzeichnenden, grossen Veränderung 

der Weltlage weniger Flüchtlinge in die Schweiz kommen, können die Gemeinden nicht 

voll belegte und  gemieteten Wohnungen kündigen. Warum werden die Gemein-

den/Sozialregionen für Unterbelegungen in den Wohnungen bestraft, wenn der Kanton 

die Asylbewerber zuweist und somit für die Belegung zuständig ist?  

4. Welche anderen Möglichkeiten schlägt das Amt für Soziale Sicherheit vor, um die Admi-

nistration und Abrechnung zwischen Kanton und Gemeinden/Sozialregionen zu vereinfa-

chen?  

5. Wie beurteilen Sie die Möglichkeit, vermehrt mit Pauschalen zu arbeiten, und die Abrech-

nung damit zu vereinfachen? 

 

Begründung 02.09.2015: Im Vorstosstext enthalten. 
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